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April! April!
        Teil
II

Nicht wenige Menschen behaupten, das sogenannte
Quirinalia-Fest der Dummen und Narren im römischen Reich
fiel auf den 17. Februar, deren Kalenderreform jedoch verschob
dieses Datum auf den 1. April. Als Unglückstag galt er nach
Luzifers Einzug in die Hölle - also aufgepasst! Im Jahre 1854 wird
er in „Grimms Deutschen Wörterbuch“ als Aprilnarr erfasst,
aber noch nicht als Aprilscherz. 




Mit einigen kuriosen Meldungen haben die Zeitungen, Unternehmen
und Behörden versucht, die Leser nur zu veräppeln. Entscheiden sie
selbst: Wenig glaubhaft hört sich die Meldung der Neue
Presse Hannover an, das es in diesem Jahr (2016) auf der
Erotikmesse Venus in Berlin im Herbst eine echte Sensation
geben soll: ein Nacktverbot". Außer dem prominenten Model
Micaela Schäfer dürfen die zu Erkältung neigenden Models ihre
Hüllen nicht mehr fallen lassen. - Das Ende der Erotik Messe? Da
steht den geilen Schaulustigen ja immer noch ein Flug in ferne
Länder offen. Wie wär es mit Asien? Der Sex-Tourismus ist dort
immer noch die Nummer EINS, und das nicht nur für Männer!
Neuesten Meldungen zufolge, soll Til Schweiger eine Woche in der
Nachtausgabe TAGESSCHAU"-SPRECHER werden; so vermeldet auch
die ARD-aktuell auf ihrer Homepage. Sie sind der Meinung,
dass sie ihm die Chance, sein ewiges Nuscheln zu einer besseren
Artikulation zu verhelfen, schuldig sind. AUS FÜR MAINZ BLEIBT
MAINZ? Aufregung im Bundestag. Der türkische Botschafter soll
einen fiktiven Brief an Tabea Rößner (Grüne) gesandt haben:
Präsident Recep Tayyip Erdoğan will helfen, das die Sendung „Mainz
bleibt Mainz“ abgesetzt wird. Er befürchtet "Agitationen“ gegen
sich. Sein Vorschlag, eine 45-minütige Rede seinerseits. – Hallo?
Meint er „Liebe Deutschen, heißt die IS in eurem Land willkommen?“
Die Puste kann er sich sparen, die existiert als „schlafender Hund“
allgegenwärtig in unserem Land, dank unserer aus vollem Hals
schreienden Landesvertreterin „Kommt zu uns. Wir sind zwar an der
Grenze, der Staat mit der höchsten Schuldenrate zu werden, aber was
sagt das schon? Hat uns doch die ehemalige DDR gezeigt, wie viel
Jahrzehnte das deutsche Volk stillhält? Helft uns, dass Korruption
in unserem Land vollkommen wird. Merkt auf: Finger weg von unseren
Frauen! Hallo? ICH, eure zukünftige Mutter der Nation – auch die
amerikanische Bezeichnung „First Lady“ (ehm! ehm!) dürft ihr, mit
Verlaub, anwenden – bin gegen Strafe für euch TABU! Willkommen!
Willkommen in meinem gelobten Land, wo Milch und Honig fließt.“
Dagegen gehalten sind die „DROGEN-SEEHUNDE“ harmlos. Die
Polizei Bremen berichtet, dass Heuler 1 und auch der
Heuler 2 in Rente gehen. Angeblich waren sie zwanzig
Jahre erfolgreiche Schnüffler im Drogenmilieu. Den Ruhestand haben
sie sich, so steht es im offiziellen Polizeibericht, redlich
verdient. – Gönnen wir ihnen die Rentenzeit. Bleibt nur noch die
Klärung, aus welchem Budget-Topf die gezahlt wird. "Gullygestank
geht alle an" verkünden die Berliner Wasserbetriebe. Ihre
Bürger sollen künftig nur noch zu festen Zeiten ihr Geschäft
verrichten dürfen. Sie fordern ihre Bevölkerung mit Nachdruck dazu
auf, unangenehme Kanalgerüche nur noch geregelt zirkulieren zu
lassen. – Oh je, heißt das etwa ab sofort MÜSSEN sie die
Beherrschung über ihr A-Loch konsequent trainieren? Jawohl:
trainieren! Trainieren! Wehe dem, der es wagt außerhalb der
festgesetzten Zeiten – zu ersehen in den Amtsstuben - ungehörige
Düfte fallen oder wehen zu lassen! Den  neuesten Meldungen
zufolge wird Ikea künftig ihre Produkte mit landestypischen
Namen behaften. Damit kommt sie Kundenwünschen, denen die
schwedischen Namen zu kompliziert seien, entgegen. Werden wir
künftig Namen wie „Tegernsee“, „Herbert“ und „Isolde“ auf ihren
Etiketten lesen? Das als „Klippan“ bekannte Sofa wird ab 1.
April "Kuschelecke Bielefeld" heißen. – Oh je, die armen,
Kunden, kaum die schwedischen Namen gelernt müssen sie umlernen.
Kann es sein, das Ikea sozial denkt? Halten sie die Kunden zum
Denken an und hoffen, wohlgemerkt, auf ein längeres
Einkaufvergnügen in ihren Häusern? Dagegen halten sie die Meldung
aus dem Jahr 2011 für dumm, wer glaubt so einen Schmarrn? Sie
stellten ihre Produktneuheit >ein Hundestuhl< vor, der
ermöglicht Hunden auf einem Hochstuhl mit Loch für den Schwanz
eingebaut, besser am Familienleben teil zu haben. (Quelle: www.rp-online.de/panorama/aprilscherze).
Klingt nach einer waschechten und absolut verrückten
Meldung: Was bitteschön veranstaltet das BRK aus Berchtesgaden
nicht alles für seine Retter-Mannschaft? Dank einer ihrer aller
neuesten Errungenschaft, das moderne „E-Bike“, mit denen
Patienten künftig ins nächstgelegene Krankenhaus transportiert
werden, dient nicht nur der Fitness der Leute, nein auch der
Umwelt. – Oder heißt es: Wohl eher den Einsparungen, die ihren
Geschäftsführern ein wesentlich höheres Entgelt ermöglichen? HALLO
ihr Schnäppchenjäger, aufgepasst, Die Supermarkt-Drohne
kommt! Die Unternehmen der Marktjagd und barcoo
bieten diese in naher Zukunft mit den Geschwindigkeitsstufen
"Schlendern", "Normal" und "Flott" an. – Die Eltern sind begeistert
und hoffen darauf, dass ihre Kinder ihnen mit „Ich Will“
(Amazon, ISBN 9783739241227) fortan nicht mehr in den
Ohren liegen. Nun ja, modebewussten Damen ist der Name des
Facebook-Gründers Zuckerberg wohl bekannt. Wie die alternde
Madonna und der faltige Lagerfeld designet auch er, laut einer
fiktiven Homepage, bereits sieben graue T-Shirts und eine äußerst
simple Jeans für H&M. – Keine modische Extravaganz? Männer,
kennt ihr eure Frauen? Die NAMEN sind wichtig, nicht die Ware!
(Quelle: NEUE PRESSE Hannover - dpa). Diesen Aprilscherz muss
sozusagen ein jeder einmal in seinem Leben über sich ergehen
lassen: „Wer auf Narren hoffend blickt, wird in den April
geschickt“. Dem Opfer schreibt man als Aprilscherz einen
Brief, z. B. mit dem Inhalt: „Hättest Du den Brief nicht
aufgemacht, so würdest Du auch nicht ausgelacht.“ So gibt es
auch noch die  Medial inszenierten Aprilscherze: Der
Zürcher Tages-Anzeiger beschrieb glaubwürdig in einem
ganzseitigen Bericht, dass und wie viele Abfälle Fahrgäste
in den Straßenbahnen mit viel Raffinesse zurück lassen. Nun plant
der Zürcher Verkehrsbetrieb in diesem Jahr einen besonderen
Anhänger anzuschaffen, in dem kann man jederzeit gegen Gebühr
seinen Abfallsack einwerfen. Am 1. April 2003 schrieb die
Stuttgarter Zeitung, die Aldi-Kette plane in Zukunft
Benzin in ihren Filialen zu verkaufen. – Man staune, es kamen nicht
nur Männer vorbei und wollten das Schnäppchen erwerben, auch Damen
ließen es sich nicht nehmen und fragten nach. Auch sie sind nicht
unfehlbar! Aber jetzt Mal ehrlich, wer wusste dass der älteste
Aprilscherz in einer Zeitung am 1. April 1774 in Deutschland
veröffentlicht wurde? Was damals Ulk war, ist heute längst machbar.
Nicht nur Ostereier, auch Hühner kann man in der jeweils
gewünschten Farbe durch anstreichen ihrer Umgebung, der sie sich
automatisch anpassen, erhalten. – Selbst in jenen Zeiten fielen
Leute auf derlei Meldungen herein. Blödsinn? 2005 bot der Hager
Versicherungsverein eine Police gegen die Folgen der in Zukunft
möglichen Fahrverbote durch Feinstaubbelastungen an. Etliche
Ersatzfahrzeuge wie Fahrrad mit Dreigangschaltung, ein Rennrad (für
Sportwagenfahrer), ein Satz Inline-Skater (Bedingung: Abschluss
einer Unfallversicherung), ein Tretroller (für Besitzer eines
Citroen 2 CV) oder einer Sänfte mit Träger stehen zur
Verfügung. Vergesst bitte nicht die guten alten Spottverse:
„April, April, de Katz schitt watt se will.“ Angeführt, mit Butter
geschmiert, mit Käse geleckt, hat`s gut geschmeckt? Die Beschaffung
von Haumiblau (Hau mich blau), Ibidum
(Ich bin dumm) oder Oxdradium (Ochs, dreh dich um), fanden oft als
Ausbildungs-Initiationsriten
Verwendung. Am 1. April schickt man die Narren, wohin man
will. Wer auf Narren hoffend blickt, der wird in den April
geschickt!“ Mehr Hoffnung dagegen macht dieser Kinderreim:
Man schickt am 1. April den Ochsen, wohin man will; oft auch am 1.
Mai den Ochsen in das Heu. Schickt man ihn nah, ist er gleich
wieder da; aber schickt man ihn weit, so wird er gescheit.
 Der Aprilscherz und die Religion. Das Judentum kennt
einen Brauch zum 1. April nicht. Aber bis zum Islam ist der
Aprilscherz inzwischen vorgedrungen, denn der Saudi-Arabische
Groß-Mufti Sheik Abdul Aziz bin Abdullah Al al-Sheik appellierte an
alle Muslime, sich nicht an Aprilscherzen zu beteiligen. Das Lügen
sei Muslimen streng verboten. Davon gebe es insgesamt nur drei
Ausnahmen: Krieg, das Versöhnen von Menschen und die Ehrenrettung
der Familie. – (Meldungen zufolge nimmt die Flüchtlingswelle in
Europa langsam ab. Dagegen tritt Diebstahl und Betrug,
Vergewaltigung bis hin zum Mord immer mehr in den Vordergrund. Kann
es sein, das sie durch den langen Fußmarsch und die gefährliche
Seereise ihren Ehrenkodex verloren haben?). Kann man doch im
Internet lesen: rein spekulativ geht die Theorie zum Ursprung des
Aprilscherzes auf die Eroberung des letzten maurischen Bollwerks am
1. April in Granada durch spanische Katholiken zurück, die
katholischen Angreifer unterminimierten die Pietät und verletzten
die Moral sowie die Kampfkraft der Verteidiger, das dann in den
„Streich“ mündete. – Soll man das glauben? Passend hierzu erscheint
vielen von uns die Meldung über  Computerfressende
Viren: Das Wissensmagazin Scinexx berichtet von
einer neuen Mikrobe, die Forscher entdeckt haben wollen. Das
Bakterium "Primus aprilus" ernähre sich von Silizium und bevorzuge
die in Halbleitern und Computerchips verwendete Form des Elements.
Es könne sich rasant ausbreiten, warnen die Wissenschaftler.
(Quelle: SZ.de). Das kann man nun glauben oder bleiben lassen, und
doch:  Google stellt das erste selbstfahrende Fahrrad
vor: Seit Anfang Februar dieses Jahres waren die
selbstfahrenden Autos von Google an acht Unfällen beteiligt.
Hoffnung macht da das erste selbstfahrende Fahrrad, das Google in
einem Video vorstellt. (Quelle: SZ.de). Auch am anderen Ende der
Welt scherzt man mit News und Notes. Google Down Under meldete am
Freitag, April 1. 2016: Die Australian Open finden im
nächsten Jahr auf Parkett statt. Zumindest, wenn man dem
offiziellen Twitter-Account der Veranstalter glauben darf. Dort
wird ein Video präsentiert, in dem der Tour Direktor die Vorzüge
des neuen Belags lobt. (Quelle: Spiegel-Online.de)  Google
Searches for your socks: Do your socks mysteriously
disappear after you've done a load of washing? Per Bluetooth-Sensor
und Smartphone-App lassen sich die verschwundenen Socken
kinderleicht lokalisieren. (Quelle: Google Australian Blog - By
Paula Legg posted, searchable Socks Product Manager, Google
Australia and New Zealand.) Dann ist da noch die Frage zu klären
„Stimmt es oder nicht, das im Aprilscherz Nebenwirkungen nicht
ausgeschlossen sind?“ Passend zu dem allgemein bekannten Scherztag
stach die Leser diese Reklame in Form einer Plakette ins
Auge: Der Plaketten Service. Wir kleben Ihnen eine. Tut
auch gar nicht weh. (Quelle: www.landshuter
wochenblatt.de).  Das  Basler Radio
Edelweiß (heute: Radio Basel 1) informierte ihre
Hörer, das am 1. April 2003 ihr Fußballstadion zur EM 2008
um 10.000 Plätze erweitert wird. Was vom Radio als Aprilscherz
gesendet und vom Zuhörer als solcher wahrgenommen wurde,
entwickelte sich völlig anders. Der Stadionmieter FC Basel
nahm das Anliegen des Senders ernsthaft an und erreichte in
kürzester Zeit, dass das Stadion wirklich vergrößert wurde. So hat
das Basler Stadion auf diese Weise statt des Stade de
Suisses in Bern die Rolle des Nationalstadions der Schweiz
übernommen. Dann wäre da noch die Frage zu klären „Stimmt es oder
nicht, dass im Aprilscherz Nebenwirkungen nicht ausgeschlossen
sind?“.  Formel 1 kommt ab 2017 nach Berlin, so die
Berliner Zeitung. Mit Tempo 180 werden am 21. Mai erstmals
unter dem Titel „Circuit de Berlin“ Rennwagen durch die Berliner
Innenstadt flitzen. Die Rennstrecke führt durch die Innenstadt am
Roten Rathaus, die Karl-Marx-Allee entlang, vorbei am Hackeschen
Markt und quer über den Alexanderplatz. Die internationale
Rennserie „Formel-E“ der Fédération Internationale de l’Automobile
(FIA) wird durch Präsident Jean Todt mit ihren Elektro-Rennwagen
vorgestellt – das es ein Testlauf ist, erfährt man erst später. Die
FIA und der Berliner Senat erklären: der Innenstadtkurs wird fest
im internationalen Rennsportkalender verankert. Dies schließt
später die Königsklasse des Motorsports – die Formel 1 – ab 2017
mit ein. Vorbild ist Melbourne und Monaco mit seinen
180-Grad-Kehren. Mit 5,85 Kilometer Länge sollen diese in 51 Runden
eine Strecke von 300 Kilometer ergeben. „Das fördert unseren
Tourismus weltweit“ begründen sie ihre Entscheidung. Zumal sollten
V6-Turbo-Motoren mit gedrosselter Drehzahl und Schalldämpfer
erstmals gefahren werden. – Männliche Leser wollten es erst nicht
glauben. Eifriges telefonieren, mailen und chatten übers Internet
mit Freunden gab ihnen, so glaubten sie, die Gewissheit: es stimmt.
(Quelle: SZ.de). Wie kann es auch anders sein, Sketche sind
weltweit am Aprilanfang zu finden. Man suche unter  www.google.com/Aprilscherze .
So kann, wer will, unter  Punkt 6 lesen: Analytics-Zugriffe
aus dem Weltall. Da berichten Nutzer, auf ihrer Website hat die IS
zahlreiche Zugriffe gestartet. – Zu raten wäre ihnen, ihre
Daten nicht in die sogenannten Clouds zu verstecken. Nach
Rücksprache mit anerkannten Hackern gibt es keine „sicheren“
Zwischen-Portale. Wie teilte mir einer mit: „So sicher, wie neue
Geldscheine schon gefälscht sind, bevor sie auf den Markt kommen,
so sicher sind die Portale. Ergo? Was du nicht selbst unter
Kontrolle hast, lass die Finger davon!“- Da gibt es nichts mehr
hinzuzufügen.  Punkt 7 teilt dem Leser mit: Google SCHMICK
für Street View, Google-Blog von Australien stellt ein
>>neues Feature für Street View<< vor. Besitzer können
ihre Immobilie künftig per Internet virtuell renovieren, mit
gewünschten Extras, so kann auf Wunsch die Ausstattung auch mit
Kängurus erfolgen. – Leute in AUS, nicht zögern, sofort zugreifen.
Wer weiß wie lange das Angebot noch gilt. Sorry, aber die
Seifenblase wird, bei viel Glück, spätestens am nächsten Morgen
zerplatzen.  Punkt 8 ist die Lösung für alle Morgenmuffel.
Auf dem Weg in die Arbeit begegnen einem in der Früh nur
Morgenmuffel mit Mundwinkel nach unten hängend. Dem Anschein nach
mag keiner von ihnen wirklich in die Arbeit – oder? Wie auch immer,
die >>automatische Umwandlung von Fotos in Emoticons<<
erkennt dies und wandelt über das Programm den Gesichtsausdruck in
ein Smiley. In der Hoffnung, dies lesen möglichst viele, erwarte
ich morgen früh auf dem Weg in meine Arbeit nur noch freudige
Gesichter zu sehen. (Quelle: ..../via nerdcore,
mobiflip). Als erster und
bekanntester Aprilscherz wurde 1957 im BBC Fernsehen
die „Spaghetti-Ernte im Tessin“ gezeigt. Damals glaubten viele die
Ente und wollten wissen, wo sie die Pflanzen kaufen können.
In Europa nennt man ihn den Scherztag, in Nordamerika und
England den „Fool´s Day“. In diesen Ländern verschickt man
Grußkarten, in Frankreich gibt es einen Papierfisch „Poisson
d´Avril“ möglichst auf den Rücken geklebt, die auch in Italien und
der Schweiz zur Sitte zählt. Die „Neue Zürcher Zeitung“
foppte 2015 ihre treue Leserschaft, zwecks Unfallvermeidung,
mit einem lang geplanten Handyverbot für Fußgänger. Der
Stadtrat entschied, dass die Handyhersteller Passanten, am
Zebrastreifen wartend „analog zu den Warnungen auf
Zigarettenpäckli“, mit der GPS-Ortung den Hinweis „Gleichzeitiges
Betreten der Straße und Bedienen des Handys kann töten“, aufpoppen
(Quelle: Neue Zürcher Zeitung). Gehirnscanner? Man drückt sich das
Smartphone als Gehirnscanner an die Stirn und sofort werden die
Gedanken auf das Handy übertragen, das sie dann ordnet. Das
amerikanische Unternehmen Google veröffentlichte die App
„Google-Gehirnsuche“ am 1. April 2009. – Wer immer das glaubte,
wurde von Google eines besseren belehrt, sie deaktivierten die App
tags darauf- oh mein Gott (sorry), hoffentlich haben sie ALLE
Gehirne rekonstruieren können.  Spiegel-Online meldet:
Die Rettungsdienstkooperation in Schleswig-Holstein meldet, dass
sie die kostengünstigen selbstfahrenden Krankentransporte
zum Patent anmelden wollen. (RKiSH). – Selbstfahrende? Wer zahlt
den Patienten den Führerschein, die noch keinen besitzen, um das
Gefährt in Gang zu setzen? Bleibt da die Berechnung „kostengünstig“
nicht auf der Strecke? Die  Frankfurter Allgemeine:
"Große Ehrung“ für Altbundeskanzler Helmut Schmidt meldet sie
2012 am 1. April in ihrer Sonntagszeitung mit. Danach soll die
Milchstraße in Schmidtstraße umbenannt werden, die Galaxi steht zur
Abstimmung der UN- Vollversammlung vor Ort an. UN-Generalsekretär
Ban Ki Moon zitiert: auf der Erde fanden wir keine Straße. Das
 Hit Radio, FFH, vermeldet zum 01. April 2016: Ruft
sie heute ein Typ mit der Nachricht an „Ein Bus voller Kinder“ mit
einer Klasse finnischer Schulkinder wird im Laufe des Tages in
ihrer dreißig Quadratmeter großen (in diesem Fall kleine) Bude zum
Übernachten auftauchen, dann lassen sie Vorsicht walten! Glaubt es
nicht, das ist ein übler Aprilscherz. Dennoch, zu Zeiten unserer
Eltern hörte man über den Äther folgende Warnungen: Schüler
spielen besonders heute ihren Schabernack mit ihnen. Kreide tauchen
sie in Fett, die Tafel wischen sie mit einem fettigen Lappen ab, da
ist dann keine Kreide mehr sichtbar. (Quelle: nPage.de). Glaubhaft
oder nicht? In den Niederlanden fahren die Fahrräder ab
jetzt angeblich autonom – Jawohl, möglich macht das Googles neueste
Entwicklung, man nennt sie „self-driving bicycle“. (Das
dazugehörige YouTube Video finden Sie hier: https://www.youtube.com/watch?v=LSZPNwZex9s).
Das FOCUS-Magazin verschont seine Leser auch nicht: Die
russische
Nachrichtenagentur Itar-Tass meldete 1997, an Bord
der Raumstation „Mir“ wurde ein Kosmonaut von einem Krokodil,
frisch aus dem Ei gekrochen, gebissen. Im Jahr 2001 lockte
ein britischer Sender mehrere hundert Hörer an die Steilklippen da
hier die originalgetreue „Titanic“ vorbeifahre. 1957
berichtete der britische BBC über die Spaghetti-Ernte.
Pasta-Bauern interviewte man, die Bäume mit Nudeln behängten. – Nur
wenige Leser glaubten dies, andere wollten wissen, wo sie die
Spaghetti Pflanze erwerben können. Schlaue Telefonbedienstete
meinten lakonisch: einfach eine Packung Spaghetti in eine Dose
Tomaten stellen. (Quelle: Hildesheimer Allgemeine Zeitung). Wer
glaubt der NEU OZ (Neue Osnabrücker Zeitung) ihrem Redakteur
(@yjs_os) seinen Bericht
unter  Punkt 3: Hunde-Code gegen Hunde-Kot (2004): Die
Stadt Osnabrück fordert alle Hundehalter auf, eine Stuhlprobe von
ihren Vierbeinern bei der Stadt zur Analysierung abzugeben. Die
Werte werden zwecks Rückverfolgung auf den Halter in ihrer
Datenbank gespeichert. Mit dem „Doggy-Scanner“ können sie jeden
Haufen in der Stadt analysieren – Endlich! Die Hundehaufentreterei
im Frühjahr ist vorbei! Oder? Er behauptet unter  Punkt 8:
Ampelschaltung per Handy (2000) soll den Traum der
Autofahrer verwirklichen. Ein 19-Jähriger aus Georgsmarienhütte
kann Ampeln mit seinem Handy und Navi auf grün schalten; das hat
was mit >hacken< zu tun und ist illegal. Somit kann er es
nicht patentieren lassen, für einen fünfstelligen Betrag aber
verkaufen. Wer dazu noch seinen Bericht unter  Punkt 10:
Schutzhelme für Bürohengste (1998) blindlings glaubt, der
sollte sich der Gefahr bewusst sein, die von Sitzbällen im Büro
ausgehen. Die NOZ meldete, dass Mitarbeiter des Landkreises,
die so einen Sitzball nutzen, Helme tragen müssen. Grund: erste
Unfälle, bei denen Mitarbeiter vom Stuhl gefallen seien und leichte
Verletzungen davontrugen. Bis es geeignete Helme auf dem Markt
gibt, könnten sie auch ihre Fahrradhelme nutzen. 1530 sollte
auf dem Augsburger Reichstag das Münzwesen geregelt werden. Schuld
war die Zeit, dass es am 1. April zu einem besonderen
Münztag zur Ausschreibung kam. An dem Tag entpuppte es sich
als nicht ausführbar. Spekulanten, die auf diesen Münztag gesetzt
hatten, verloren ihr Geld und wurden, da es der 1. April war, auch
noch ausgelacht. Radio Regenbogen meldete zum 1. April
2016: Stars und Stripes statt Schorle und Saumagen? Bad
Dürkheimer Fans ihres Wurstmarkts machte die Meldung „Das Volksfest
ist Anfang September gesperrt, nur US-Amerikaner sind erlaubt“ so
richtig wütend. Warum? Der Wahlkampf-Auftritt von
US-Präsidentschaft Kandidat Donald Trump, dessen Großvater aus der
Pfalz stammt.  Ergebnis: Die Polizei muss um einiges Personal
aufstocken. Wellen der Empörung schlugen um sechs Uhr früh hoch.
Die Hotline des Senders stand „unter Feuer“. Unverschämt befanden
es die Bürger und bekundeten es als nicht gut für die
deutsch-amerikanische Freundschaft. So sah sich der Sender gegen
dreizehn Uhr dazu veranlasst, dies als eine Ente des 1. Aprils zu
enttarnen. Wem das nicht reicht, da gibt es zudem auch noch die
Amerikanischen Glückwunschkarten mit skurrilem Humor; Ebenfalls im:
Archiv: Manfred Becker-Huberti © Prof. Dr. theol. Manfred
Becker-Huberti, Köln. Der einzige Fernsehsender Schwedens (nur
schwarzweiß) vermeldete im Jahre 1962, ihr Techniker Kjell
Stennsson hatte die Idee, einen Nylonstrumpf über den Fernseher zu
ziehen, ergibt ein Bild in leuchtenden Farben. – Kaum zu
glauben, aber auch darauf fielen die Leute rein. Es bewies sich,
die Mitarbeiter werden an diesem speziellen Tag keinen „Frei“ Tag
erhalten. Sie müssen ausnahmslos arbeiten: die eingehenden
Beschwerde-Anrufe von erbosten Landsleuten lässt bei ihnen das
Telefon im Dauerton ertönen. Ihre Ohren laufen bis zum Abend rot
an. Ein jeder der Leidgeplagten hört nichts anderes als
Beschwerden. Wehe der Ehefrau oder Kind, die nach seiner Heimkehr
auch nur eine Beschwerde anbringen wollen: Gnade Gott (verblüffend,
wie oft der Mensch Gott mit ins Spiel bringt) ihnen, die haben ein
Donnerwetter ohnegleichen anzuhören. Als großes
April-Scherze-Quiz 2010 veranstaltete der Reifen-Hersteller
Continental seine Präsentation der neuesten Entwicklung des
„ContiQuietschContact“ – einen neuen, extrem lauten, quietschenden
Reifen. Grund: Fußgänger sollen vor dem sich nähernden Wagen
gewarnt, somit Unfälle vermieden werden. - Melden die Medien nicht
täglich von Fahrradunfällen? Was spricht gegen eine derartige
Erfindung? Klingt nicht abwegig? Oder? . Stimmt es, dass der
„Rewe“ Konzern seine sage und schreibe 400 „Ja!“ Produkte künftig
in „Nö!“ umbenennen will? (Zu fragen, kontaktieren sie den Konzern
unter der Nr.: 0221 1773-9777 von Mo-Sa zwischen 8-23 Uhr
(Feiertage ausgenommen). Sie sind der Meinung, das ist Quatsch?
Verkündet nicht der Nabu, das er sich für „etablierte
Methoden aus Fernost“ stark machen will? Angler sollen künftig
Kormorane zum Angeln einsetzen, bei denen ein Ring am Hals das
Verschlucken der Fische verhindern soll. – Das wär doch eine
Lösung für Teichbesitzer, lasst sie für ihr kostenloses Futter
künftig arbeiten. Das können eure eigenen Kinder erledigen, die
haben dann noch ihren Spaß, kommen nicht auf dumme Gedanken und
kommentieren nicht alle paar Minuten „Ich Will“
( ISBN: 9783739241227). Außer schriftlichen
Meldungen existieren auch bildliche Jokes, die weltweit zu
erforschen es Aufgabe findiger Bürger sei. Besonders aufmerksame
Betrachter stechen die verrückten Amerikanischen Glückwunschkarten
zum 1. April ins Auge: Makaber, aber dennoch scherzhaft.
Humoreske zum April 1. aus den USA. „April fool!“ heißt es
abstruser Weise. Ein Blick klärt den Betrachter auf. "Das
hätte ich besser wissen müssen", werden Sie sich wohl an diesem Tag
denken. Nehmen wir es mit Humor. Mehr wird auch nicht erwartet.
 Laden sie sich im Internet Bilder ihrer Wahl herunter:
Quelle: www.brauchtum.de/sommer/aprilscherz.html/Seitenanfang.
Zwar pflegt so manch einer noch das alljährliche April-Scherz
Ritual, für einige fällt es wohl eher unter die Bezeichnung
unmoderne Kategorie „old school”. Anderen einen Streich spielen:
Aprilscherze und die Schadenfreude. (Quelle: www.
aachener-Zeitung.de/anderen-einen-streich-spielen/Aprilscherze.).
Dass an diesem Tag etwas nicht stimmt, scheint nach und
nach in Vergessenheit zu geraten. Dient der 1. April doch
auch ein Stück weit dazu, unser Sensations-System mit spektakulären
Meldungen zu persiflieren, indem man es weit über das übliche Maß
hinaus übertreibt. Mit der Bitte um eine Wasserspende für den
Nord-Ostsee-Kanal, fordert der Radiosender Schleswig-Holstein
(R-SH) seine Hörer auf, da er auszulaufen droht. - Hunderte Leute
standen mit Wassereimern des Morgens am Kanalrand und staunten
nicht schlecht. „Hey, da waren schon einige vor uns da, der Kanal
ist wieder voll“ staunten sie. Geschehen im Jahre 1999. Konnten sie
da ahnen, dass sie heute, wir schreiben das Jahr 2016, eher
Sandsäcke schleppend gen Deich laufen sollten? Folgende Meldung, am
1. April geschehen, hielte ein jeder es für einen absoluten
Scherzrenner: Mettmann. Kein Sprengstoff, kein Brecheisen, kein
Bohrer: Diesen ungewöhnlichen Diebstahl aus einem Geldautomaten
versucht die Polizei in Mettmann aufzuklären. Der Unbekannte hatte
Geldkassetten mit einem sechsstelligen Betrag aus dem Automaten
entwendet und marschierte feucht fröhlich mit Inhalt hinaus. „Wie
der Mann den Geldautomaten einfach öffnen konnte, dazu können wir
noch keine Angaben machen”, sagte eine Polizeisprecherin am Montag.
Dies passierte am Samstag, 14. Mai 2016, gegen 14.45 Uhr in einer
Bankfiliale an der Breiten Straße. Bilder einer Überwachungskamera
zeigen, wie der Täter schon vor einem Monat die Geldkassetten
einfach aus dem Automaten nimmt, sie in einem Rollkoffer
verstaut und sich anschließend unbehelligt entfernt. Mit Hilfe
von Fahndungsfotos hoffen die Ermittler jetzt, ihm auf die Spur zu
kommen. Hinweise nimmt die Polizei in Mettmann unter Telefon
02104/982-6310 entgegen. (Quelle:
aachener-Zeitung.de/lokales/region) - Entschuldigung, aber
Unbekannt? Es existieren Fotos und doch bringen sie nichts?
Vorschlag an die Bankmanager: verzichtet auf Überwachung und derlei
Schnickschnack, dann könnt ihr uns für das eingesparte Geld auch
wieder Zinsen zahlen). Fragt mal eure Angestellten an den
Bankschaltern: „Wann habt ihr zuletzt einen freundlichen Kunden
erlebt?“ Wetten, die wissen es nicht mehr? Kein Aprilscherz,
dennoch wissenswert: Otto von Bismarck, geb. 01.04.1815 (gest.
30.07.1898) studierte Rechtswissenschaften, bevor er 1847 die
politische Laufbahn begann. Kurze Zeit als Gesandter in St.
Petersburg ernannte ihn Wilhelm I zum preußischen
Ministerpräsidenten. 1871 wurde Wilhelm I zum Kaiser gekrönt, die
Reichsgründung vollzogen und er ernannte Otto von Bismarck zu
seinem ersten Kanzler. Die Einigung Deutschlands unter Preußens
Führung hat die europäische Geschichte entscheidend verändert und
ist sein Lebenswerk. Den Clou, den sein Volk verstand, verkündete
er mit seinem bekannten Zitat: Mit den Gesetzen ist es wie mit
Würstchen. Es ist besser, wenn man nicht sieht, wie sie gemacht
werden. – Klar, präzise und vor allem vielseitig anwendbar.
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